
30

Mobil
Freitag, 24. Januar 2025

Holger Holzer

Das Comeback des Renault
Twingo rückt näher.Auf derAuto
Show in Brüssel haben die Fran-
zosen nun den zweiten serien-
nahen Prototyp des für 2026
erwarteten Elektro-Kleinwagens
vorgestellt. Aussen gibt es im
Vergleich zum ersten Showcar
nur kleinere Änderungen, erst-
mals aber ist der Innenraum des
Modells zu sehen.

Der vierte Twingo nimmt das
Design des Urmodells von 1992
wieder auf, wirkt mit der mini-
malistischen Monocab-Karos-
serie, Froschaugen-Scheinwer-
fern und der keilförmigen
Silhouette der Erstauflage wie
aus dem niedlichen Gesicht
geschnitten. Wichtigster Unter-
schied: Die Neuauflage wird es
ausschliesslich als Fünftürer
geben.

«Dreitürer sind heute in Eu-
ropa kaum mehr nachgefragt»,
erklärt Concept-Car-Designer
Sandeep Bhambra. Der neue
Twingo kommt zudem ein we-
nig rundlicher und mit moder-
ner LED-Beleuchtung daher.
Der äusserlich bereits ziemlich
seriennahe Prototyp 2 – rund
95 Prozent der Teile sollen für
die Serienversion übernommen
werden – trägt auch wieder
Lufteinlässe auf der Motor-
haube, die jetzt allerdings nicht
mehr nur Show sind, sondern
eine Funktion erfüllen. Denn im
Gegensatz zum ersten Konzept-
fahrzeug ist das zweite fahr-
bereit. Hinzu kommen weitere
kleineÄnderungen, etwa an den
Rückleuchten.

Kein Langstreckenauto
– aus Kostengründen
Zur Technik unter dem Retro-
Blech will Designer Sandeep
Bhambra noch nicht viel verra-
ten. Klar ist: Der Twingo basiert
auf einer gekürztenVariante der
E-Auto-Plattform, die auch die
Kleinwagenmodelle R5 und R4
trägt. Angaben zu Batterie, An-
trieb undReichweite gibt es noch
nicht, viel weniger als 300 Kilo-
meter dürften es aber selbst
im Basismodell nicht werden.
Gleichzeitig wird der kleinste

Renault aber auch kein Langstre-
ckenauto – allein aus Kosten-
gründen. Zudem werden die
Franzosen Zellen auf Basis der
günstigeren LFP-Chemie nutzen,
die weniger Energiedichte er-
möglicht als NMC-Zellen.

Dass die Reichweite im be-
scheidenen Bereich verharrt, ist
kein Problem: Mit 3,75 Meter
Länge ist der Twingo ein typi-
sches City-Auto. Wer im Proto-
typ Platz nimmt, hält den Vier-
sitzer zunächst allerdings für
eine halbe Nummer grösser. Zu-
mindest Fahrer und Beifahrer
sitzen durchaus luftig, in Reihe
zwei schränken die kurzen Pols-
ter des Prototyps den Komfort
etwas ein.

Für das Serienmodell soll die
Sitzbank jedoch nochmodifiziert

werden. Dass sie sich dann zu
einer ebenen Schlaffläche klap-
pen lässt wie im ersten Twingo,
scheint eher zweifelhaft. Im
Prototyp zumindest ist das nicht
möglich; auch derKofferraum ist
nicht sicht- oder nutzbar.

Lifestyle-Kundschaft soll
auf ihre Kosten kommen
Nicht auf die Strasse dürfte es
der nachhaltige Korkboden
schaffen, und auch bei einigen
Design-Gags wie den Sitzver-
stellrädchen im Skateboard-
Rollen-Look kann man Zweifel
haben.

Unter dem Strich entspreche
das Interieur der Studie aber zu
80 bis 85 Prozent dem des kom-
menden Serienmodells, versi-
chert Bhambra. Chancen auf eine

Serienumsetzung haben Details
wie diemagnetischenHandyhal-
ter für die Rückbankpassagiere
in den vorderen Kopfstützen
oder die elastischen Bänder zur
Befestigung von Trinkflaschen
oder Dokumenten.

Die Grundarchitektur des
Cockpits und die Elektronik
übernimmt derTwingo ebenfalls
von seinen grossen Brüdern,was
den Gestaltungsspielraum von
Bhambra einschränkt. So fallen
innen auch die Reminiszenzen
zum Urmodell eher bescheiden
aus. Einige gibt es aber doch:
Der Designerweist etwa auf den
halbkugelförmigen Knopf für die
Warnblinkanlage hin, der jedoch
nicht mehr oben auf demArma-
turenbrett sitzt, sondern an der
Stirnseite.

Auch derMitteltacho desVorgän-
gers ist verschwunden, stattdes-
sen gibt es ein konventionelles
Digital-Displayhinter demLenk-
rad. Infotainment und Co. wer-
den über einen Touchscreen
zwischen Fahrer und Beifahrer
bedient, der wohl auch im kom-
menden Basismodell Serie sein
dürfte.

Der neue Twingo will zwar
günstig sein, aber kein reines
Billigmodell. Auch die Lifestyle-
Kundschaft soll auf ihre Kosten
kommen. Der Zielpreis für die
Einstiegsvariante liegt bei
20’000 Euro. Der Prototyp steht
aber stellvertretend für die
höchsten Ausstattungslinien,
Interessenten mit kleinem Bud-
getmüssen dahermit deutlichen
Abstrichen rechnen.

So charmant wird der neue Twingo
Renault Die neue Generation des künftig nur noch rein elektrisch angebotenen Kleinwagens startet 2026.
Nun hat der französische Hersteller am Autosalon Brüssel einen seriennahen Prototyp vorgestellt.

Renault stellt in Brüssel den neuen Twingo vor, der 2026 auf den Markt kommen soll. Foto: Holger Holzer

Der neue Twingo
will zwar günstig
sein, aber kein
reines Billigmodell.

ANZEIGE

Renault 4 steht vor
der Markteinführung

Nicht ganz so viel Retro-Charme
wie der neue Renault 5 oder
der neue Twingo, aber dennoch
mit einigen Zitaten auf das histo-
rische Urmodell kommt der neue
Renault 4 auf den Markt. Der
Elektro-Crossover soll noch im
ersten Halbjahr zu den Händlern
rollen, die Preise sind noch nicht
bekannt.

Die Technik teilt sich der
Renault 4 E-Tech Electric,
wie das Modell mit vollem
Namen heisst, mit dem jüngst
eingeführten R5. Der Hersteller
verspricht bis zu 400 Kilometer
Normreichweite. Auch das
Cockpit ist weitgehend identisch
– natürlich erhält der R4 ein
optionales Faltdach, wie es einst
das Original hatte. (ds)

Foto: Renault
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Simon Tribelhorn

Eine Körpertäuschung, an zwei
Verteidigernvorbei und ein satter
Schuss, um Yann Sommer zu
bezwingen: Sebastiano Esposito
erzielte amvergangenenSonntag
fürdenFCEmpoli den zwischen-
zeitlichen Anschlusstreffer zum
1:2 auswärts bei Inter Mailand.
Empoli, das den 22-Jährigen von
den Mailändern ausgeliehen hat,
verlor die Partie am Ende zwar
noch 1:3. Doch Esposito führte
durch sein Tor seine beeindru-
ckende Serie als formstärkster
Offensivspieler der Serie A fort.

Diese startete Anfang Dezem-
ber bei einem 4:1-Sieg gegen
HellasVerona,Espositowurdemit
seinenbeidenToren inder 16.und
der 19.Minute zumMatchwinner.
Es folgten in denWochendanach

Spiele gegen Atalanta Bergamo,
Genua undVenezia, in denen der
Italiener je einmal traf.Mit seinem
jüngstenTorgegen Inter steht der
Ex-Basler nun bei sechs Treffern
in den letzten sieben Einsätzen,
was ihn zum derzeit torgefähr-
lichsten Stürmer der Liga macht.

Vor etwas mehr als zwei
Monaten bezeichnete ihn diese
Redaktion noch als Sorgenkind,
weder inderSaison2021/22beim
FC Basel noch später in Belgien
bei Anderlecht konnte sich
Esposito durchsetzen.Letzte Sai-
sonwurde er bereits zumvierten
Mal in die Serie B ausgeliehen.

«Ich habe ein hitzigesTempe-
rament, in Basel habe ich mich
mitdemTrainergestritten.Wegen
meines Charakters wurde ich
nichtwertgeschätzt, das habe ich
teuer bezahlt. Diese Zeit gab mir

aberdie Kraft,nicht aufzugeben»,
sagte Esposito im vergangenen
Jahr zur «Gazzetta dello Sport».
Weiter führte er aus, dass er sich
bei seinemneuenVereinnunaber
vielwohler fühle: «Empoli ist der
erste Serie-A-Club, der an mich
geglaubt hat. Der Verein ist für
michwie eine Familie.»

Empoli möchte ihn
fest verpflichten
In der Toskana läuft Sebastiano
Esposito nach Startschwierigkei-
ten zur Höchstform auf. Das
einzige Manko: Er hat derzeit
zwarviele persönliche Erfolgser-
lebnisse, mit Empoli konnte er
aber seit seinem Knotenlöser
gegen Verona keinen Sieg mehr
feiern. Nur ein Team hat seit
Espositos Lauf weniger Punkte
geholt, in derFormtabelle aus den

letzten sieben Spielen steht
Empoli auf dem zweitletzten
Rang. Im regulären Klassement
der höchsten italienischen Spiel-
klasse steht der Club zwar noch
auf Platz 14,derVorsprung auf die
Abstiegsplätze ist in den letzten
Wochen allerdings auf einen
Punkt geschrumpft.

Empolimuss in dieserZeit auf
einenStürmerzählenkönnen,der
regelmässigTore liefert.Espositos
Wichtigkeit machte der Verein
kurz vor Jahreswechsel klar,
indem er Inter mitteilte, dass er
den jungenAngreifer imSommer
fest übernehmen möchte. Die
Kaufoption in seinemLeihvertrag
soll 5MillionenEurobetragen.Die
Mailänder sollen damit einver-
standen sein, da sie für Esposito
trotz dessen guten Leistungen
keine Zukunft bei sich sehen.

Problematisch könnte es aber
werden, sollte Empoli am Ende
der Saison in die Serie B abstei-
gen. Dannwäre Espositos Inter-
esse an einemVerbleib sicherlich
kleiner, da er sichmittlerweile in
der Serie A etablieren konnte,
und fürEmpoliwürde es schwie-
rig, denMillionentransfer finan-
ziell zu stemmen. Zudem hat
Empoli in den vergangenenWo-
chen Konkurrenz bekommen: So
soll sich der aktuelle Champions-
League-Teilnehmer Bologna
ebenfalls nach Esposito erkun-
digt haben.

Luciano Spallettis
Esposito-Déjà-vu
Beobachtet wird er auch von
Italiens Nationaltrainer Luciano
Spalletti, der ihn Gerüchten
zufolge für die nächste Länder-
spielpause alsmöglicheOption in
der Offensive in Betracht ziehen
soll. Für Esposito, der bisher nur
elf Spiele bei der U-21 Italiens
bestritt, wäre es das erste Aufge-
bot fürdieA-Nationalmannschaft.

Spalletti, dessen erste Trai-
nerstation in den 90er-Jahren
ausgerechnet bei Empoli lag,
dürfte sich dabei vielleicht an
einen anderen Esposito erinnert
fühlen: Carmine Esposito hiess
der Stürmer, der den damaligen
Drittligistenmit 26Toren in zwei
Saisons bis zum Aufstieg in die
Serie A schoss und sich in die
Herzen der Empoli-Fans spielte.
Diesewidmeten ihmdafür sogar
ein eigenes Lied.

In einem Interviewmit einem
italienischen Fussballportal äus-
serte sich Carmine Esposito
jüngst zu seinem 32 Jahre jünge-
ren Namensvetter: «Es ist gross-
artig, nach all den Jahren wieder
ein Empoli-Trikot mit dem
NamenEsposito zu sehen.Erhat
Qualität und Talent, er wird sich
gutmachen.Empoli ist für ihnder
richtigeOrt, gerade als Stürmer»,
so dermittlerweile 54-Jährige.

Eine Verwandtschaft besteht
zwischen den beiden Espositos
nicht, doch eines ist sicher: Die-
serName geht in EmpolimitTor-
erfolg einher. Und das Esposito-
Déjà-vu von Luciano Spalletti ist
eines, das sich für Sebastiano
bald auszahlen könnte.

Sebastiano Esposito ist der
formstärkste Stürmer der Serie A
Rotblau weltweit Der Ex-Basler hat in den letzten sieben Spielen für Empoli sechsmal getroffen – dabei sah es vor
kurzem noch so aus, als würde der 22-Jährige abermals vor einer schwierigen Saison stehen.

DerHandballsport in der Region
Basel erlebt einen Aufschwung.
Nicht zuletztwegen der Frauen-
EM in Basel oder den guten
Leistungen des Männer-Natio-
nalteams haben die Nachwuchs-
abteilungen in der Region Basel
vielerorts so vieleMannschaften
wie selten zuvor.

Das bringt logistischeHeraus-
forderungen mit sich, die
aufgrund der prekärenHallensi-
tuation immer schwieriger zu
bewältigen sind. BeimRTVBasel
ist es etwa so, dass sich 35
Juniorinnen und Junioren eine
Schulhaus-Turnhalle für ein
Training teilen müssen. Ein

Zustand, der der Trainingsqua-
lität wenig förderlich ist.

Diesen Engpässen soll nun
entgegengewirkt werden. In
Möhlin soll bis zum Sommer
2027 eine privat finanzierte
Sportarena mit Schwerpunkt
Handball realisiert werden. Das
Projekt entsteht in Zusammen-
arbeit mit Exponenten der
Gemeinde Möhlin und der
gesamten Handball-Nordwest-
schweiz (TVMöhlin,TVMagden,
RTVBasel,HSGNordwest,Hand-
ball Nordwest).

Für die Realisierung des Pro-
jekts wurde am 7. Januar 2025
eine Aktiengesellschaft gegrün-

det: die Sportarena Nordwest
Möhlin AG. Das Projekt wird
zudem vom Schweizerischen
Handballverband unterstützt.

Commitment für den
Handball in Basel
SimonMahrer, Präsident des TV
Möhlin, spricht von «einer
grossen Entlastung der aktuell
vorhandenen Sporthallen». Die
neueArena soll in unmittelbarer
Nähe der Steinli-Hallen zu
stehen kommen und aus Basel –
vom Bahnhof SBB – in 23 Minu-
ten erreichbar sein.

Das istmit ein Grund,weshalb
auch der RTV, das Aushänge-

schild in der Region Basel, das
Projekt unterstützt. Vizepräsi-
dent Tom Ryhiner sagt: «Mit
einer neuen Hallewerden Kapa-
zitäten frei, die wir mit unserer
NLA-Mannschaft wie auch mit
den HSG-Teams für Trainings
nutzen können.» Gleichzeitig sei
das Projekt auch ein starkes
Commitment für den Handball
in der Region Basel. «Wirwollen
etwas Nachhaltiges kreieren.»

NebendiesemProjektwünscht
sich der RTV nach wie vor – wie
andere Leistungssportvereine in
der Region auch – eine zeitge-
mässe, multifunktionale Sport-
halle in oder umBasel. So,wie es

in Städtenwie Bern, Luzern oder
Winterthur bereits Realität ist.

KommtdieHalle inMöhlin zu-
stande,wäredies fürRyhiner«ein
starkes Signal mit einer Infra-
struktur, die den heutigenAnfor-
derungen entspricht».Allerdings
ist klar: Zuvormüssennocheinige
Fragen beantwortet werden.

Möhlins Gemeindeammann
Markus Fäs sagt: «Ich freuemich
sehr über diese Initiative. Diese
Sportarena wird nicht nur für
denTVMöhlin, sondern auch für
andere Sportvereine imDorf zu-
sätzliche Kapazitäten schaffen.»

Dominic Willimann

In Möhlin sollen die Handballer ein neues Daheim erhalten
Privates Projekt Im Fricktal ist bis zum Sommer 2027 eine neue Sportarena geplant.
Davon soll der Handball in der ganzen Region Basel profitieren.

In Verona bejubelte Sebastiano Esposito im Dezember einen Doppelpack. Danach folgten in sechs Spielen weitere vier Tore. Foto: Getty Images

EHC gegen Thurgau
Eishockey Der EHC Basel hat
strenge Tage hinter sich: Nach
derNiederlage amDienstag in La
Chaux-de-Fonds empfingen die
Basler am Donnerstag den HC
Sierre. Und am Samstag geht es
für das Team von Trainer Eric
Himelfarb gleich mit einem
nächstenHeimspielweiter: Geg-
ner in der St.-Jakob-Arena ist
diesmal der HC Thurgau. (dw)

Swiss League. Samstag, 17.30 Uhr: EHC Basel
- Thurgau (St.-Jakob-Arena).

Leimental gegen Brühl
Handball Die Frauen der HSG
Leimental haben das zweite
wichtige Spiel innert Wochen-
frist vor sich: Nach demSieg über
Uster streben die Baselbieterin-
nen auch gegen die Reserve von
Brühl St. Gallen einen Erfolg an.
Dann könnte das Team von
Trainer Patrice Kaufmann punk-
temässig zu denOstschweizerin-
nen aufschliessen. (dw)
NLB, Frauen. Samstag, 19 Uhr: Leimental - Brühl
St. Gallen II (99er-Halle, Therwil).

Heimspiel für Sm’Aesch
Volleyball Nachdem Sm’Aesch-
Pfeffingen die Cup-Hürde Glarus
erfolgreich genommen hat und
nun im Viertelfinal dieses Wett-
bewerbs auf Genf tritt, geht es
für die Baselbieterinnen in der
NLA weiter: Die Equipe von
TrainerTimo Lippuner empfängt
heute Abend Toggenburg. (dw)

NLA. Freitag, 19.30 Uhr: Sm’Aesch-Pfeffingen
- Toggenburg (Löhrenacker).

Die Sporttipps

Frauen, Halbfinals WTA Final

1 Sabalenka (BLR) 1 Sabalenka
11 Badosa (ESP) 12 6:4, 6:2

19 Keys (USA) 14 Keys
2 Swiatek (POL) 2 5:7, 6:1, 7:6

Tennis – Australian Open

Männer, Halbfinals ATP Final

7 Djokovic (SER) 7
2 Zverev (GER) 2

1 Sinner (ITA) 1
21 Shelton (USA) 20

Marmoushs Transfer zu
Manchester City ist fix
Fussball Der Transfer von Ein-
tracht Frankfurts Topstürmer
Omar Marmoush zu Manchester
City ist perfekt. Der 25-jährige
Ägypter wechselt mit sofortiger
Wirkung zumenglischenMeister
in die PremierLeague.Marmoush
erhält beim Team von Star-Trai-
nerPepGuardiola einen langfris-
tigenKontrakt bis 2029.Sportlich
ist der Abgang des Torjägers für
den Bundesligisten ein erhebli-
cherVerlust,wirtschaftlich dage-
gen äusserst lukrativ. Offizielle
Angaben über die Ablösesumme
machtendieVereinenicht, sie soll
dem Vernehmen nach aber 75
Millionen Euro betragen. (DPA)

Bernet steht bei den
Junioren imHalbfinal
Tennis Henry Bernet darf beim
Juniorenturnier am Australian
Open weiter vom Titel träumen.
Der 17-jährige Basler, der auf den
Spuren von Roger Federer wan-
dert, bezwang imViertelfinal Jan
Kumstat 7:6, 7:6. Der 18-jährige
Tscheche war als Nummer 1 des
Juniorenturniers gesetzt. Im
Halbfinal von heute wartet auf
die Schweizer Nummer 8 des
Turniers Oskari Paldanius. Der
Finne ist wie Bernet 17 Jahre alt
und als Nummer 7 gesetzt. (heg)
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